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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Si-
cherheitsgurt für einen Kraftfahrzeugsitz und einen 
Sitz, der diesen Sicherheitsgurt aufweist.

[0002] Die Kraftfahrzeuge sind im Allgemeinen mit 
Rückhaltegurten und insbesondere Rückhaltegurten 
für Fahrgäste ausgestattet, die als "Sicherheitsgurte"
bezeichnet werden.

[0003] Diese Sicherheitsgurte weisen eine Verrie-
gelungsvorrichtung auf, die aus einem Riegel und 
aus einer Schließe besteht. Die Schließe ist im Allge-
meinen mit dem Fahrzeuginnenraum verbunden, 
während der Riegel oft auf dem Gurtband gleitend 
angeordnet ist. In diesem Fall ist im Allgemeinen eine 
Noppe auf dem Gurtband vorhanden, um einen Halt 
des Riegels in Translationsrichtung auf dem Gurt-
band zu bilden.

[0004] In der Nutzungsstellung, d. h., wenn ein 
Fahrgast gehalten werden soll, gewährleistet das 
Einrasten des Riegels in die Schließe die Verriege-
lung des Gurts.

[0005] In der verstauten Stellung, d. h. wenn der 
Gurt keinen Fahrgast hält, sind der Riegel und die 
Schließe getrennt.

[0006] In dieser Stellung wird der Gurt zwischen 
zwei Befestigungspunkten gehalten, die mit dem 
Fahrzeuginnenraum verbunden sind. Die Befesti-
gungspunkte halten über Rückstellmittel wie Aufroller 
das Gurtband gespannt, was den Ausschlag dieses 
Gurtbands verhindert. Der Riegel seinerseits behält 
Freiheitsgrade bezüglich des Gurtbands bei. Wenn 
der Fahrzeuginnenraum in Bewegung ist, kann der 
Riegel um das Gurtband schwingen und so leicht mit 
Elementen des Fahrzeuginnenraums in Kontakt 
kommen, die den Gurt umgeben. Die verursachten 
Stöße bewirken unangenehme Geräusche und ver-
ringern den Komfort der Fahrgäste.

[0007] Das freie Schwingen des Riegels kann eben-
falls sein Ergreifen durch einen Benutzer behindern.

[0008] Es sind Vorrichtungen bekannt, deren Ziel es 
ist, diese Nachteile zu beseitigen.

[0009] So schlägt die Druckschrift US 5 957 499 ein 
Gurtband eines Gurts vor, das mit einer Tasche ver-
sehen ist, in die ein Ende des Riegels eingefügt wer-
den kann, wenn der Gurt in der verstauten Stellung 
ist. Die Tasche hält den Riegel an das Gurtband an-
gedrückt, das im Fahrgastinnenraum unbeweglich 
ist, und verhindert so jede Bewegung dieses Riegels 
bezüglich der das Gurtband umgebenden Elemente.

[0010] Diese Druckschrift weist aber Nachteile be-

züglich des Benutzungskomforts und der Sicherheit 
auf. Das Verstauen oder die Benutzung des Gurts er-
fordert nämlich das Einfügen des Endes des Riegels 
in seine Tasche oder sein Herausnehmen, was nicht 
unbedingt bequem ist. Aus offensichtlichen Gründen 
der Sicherheit und der Nutzungsbequemlichkeit 
muss der Riegel aber äußerst einfach ergreifbar sein, 
unabhängig von der Stellung des Fahrgasts, der Lo-
kalisierung des Gurts im Fahrgastinnenraum und den 
Bewegungen des Fahrzeugs.

[0011] Andere Vorrichtungen schlagen Gurte vor, 
bei denen die besondere Geometrie des Riegels die 
Begrenzung des freien Ausschlags dieses Riegels 
bezüglich des Gurtbands zum Gegenstand hat. Bei 
dieser Art von Vorrichtung wird das Ende des Rie-
gels, das mit der Verriegelungsschließe zusammen-
wirkt, vorstehend vorgeschlagen. Dieses vorstehen-
de Ende bildet eine bezüglich der Ebene der Zone 
des Riegels, die die Befestigung des Gurtbands an 
diesem Riegel enthält und zum Gurtband hin ausge-
richtet ist, geneigte Ebene. Dieses vorstehende Ende 
des Riegels ist also durchgehend mit dem Gurtband 
des Gurts in Kontakt.

[0012] Diese Vorrichtungen haben aber den Nach-
teil, dem Nutzungskomfort beim Verriegeln des Gurts 
abträglich zu sein. Die Neigung zwischen dem Grei-
fende des Riegels und der Zunge zwingt dem Benut-
zer nämlich eine wenig bequeme Bewegung auf, um 
den Riegel in die Verriegelungsschließe einzuführen.

[0013] Um diesen Nachteilen abzuhelfen, besteht 
der Gegenstand der vorliegenden Erfindung darin, ei-
nen verbesserten Sicherheitsgurt zu liefern, der das 
Vorstehen des Riegels verhindert und einen konstan-
ten Kontakt des Riegels mit dem Gurtband erlaubt.

[0014] Die Erfindung hat ebenfalls eine Rückhalte-
gurt-Vorrichtung zum Gegenstand, die das Ergreifen 
des Riegels in der verstauten Stellung erleichtert.

[0015] Die Erfindung hat ebenfalls eine Rückhalte-
gurt-Vorrichtung zum Gegenstand, die das Einführen 
des Riegels in die Schließe erleichtert.

[0016] Zu diesem Zweck schlägt die Erfindung ei-
nen Sicherheitsgurt für einen Kraftfahrzeugsitz vor, 
der ein Gurtband, das den eigentlichen Gurt bildet, 
und einen Riegel aufweist, der einen zentralen Be-
reich zur Aufnahme des Gurtbands mit zwei paralle-
len Schlitzen, die vom Gurtband durchquert werden, 
eine einen Riegel bildende untere Zunge, die dazu 
bestimmt ist, mit einem Verriegelungselement zu-
sammenzuwirken, das ein am Fahrzeug befestigtes 
Schließblech bildet, und einen oberen Greifbereich 
des Riegels aufweist, wobei dieser Bereich und die 
untere Zunge sich zu beiden Seiten des zentralen 
Bereichs zur Aufnahme des Gurtbands in der glei-
chen Richtung befinden, dadurch gekennzeichnet, 
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dass der obere Greifbereich an seinem freien Ende 
eine Wölbung aufweist, die in einer Richtung im We-
sentlichen quer zur Ebene des Gurtbands ausgerich-
tet ist und die darauf aufliegt, wenn der Sicherheits-
gurt in der verstauten Stellung ist.

[0017] Gemäß einem Merkmal der Erfindung sind 
die untere Zunge und der zentrale Bereich zur Auf-
nahme des Gurtbands aus steifem Werkstoff herge-
stellt, und der obere Greifbereich ist aus einem elas-
tischen Werkstoff hergestellt, der sich verformen 
kann, um das Einfügen der Zunge in das Verriege-
lungsorgan unabhängig vom Eintrittswinkel zu er-
leichtern.

[0018] Die Erfindung betrifft ebenfalls einen Kraft-
fahrzeugsitz, der den oben erwähnten Sicherheits-
gurt aufweist.

[0019] Vorteilhafterweise liegt das Gurtband gegen 
die Rückenlehne des Sitzes an, wenn der Sicher-
heitsgurt in der verstauten Stellung ist.

[0020] Andere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
gehen klar aus der folgenden Beschreibung ihrer 
nicht einschränkend zu verstehenden Ausführungs-
form in Verbindung mit den beiliegenden Zeichnun-
gen hervor. Es zeigen:

[0021] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht des erfin-
dungsgemäßen Sicherheitsgurts,

[0022] Fig. 2 eine Seitenansicht des erfindungsge-
mäßen Sicherheitsgurts, und

[0023] Fig. 3 eine Schnittansicht des Einfügens des 
Riegels in ein Verriegelungsorgan in verschiedenen 
Stellungen.

[0024] Die vorgeschlagene Erfindung betrifft jede 
Art von Sicherheitsgurt, der aus mindestens einem 
Gurtband und mindestens einem Riegel besteht, der 
dazu bestimmt ist, sich in ein Verriegelungsorgan wie 
ein Schließblech einzuklinken.

[0025] So ist die vorliegende Erfindung nicht nur auf 
die Kraftfahrzeuge beschränkt. Sie ist auch nicht nur 
auf den Halt von Fahrgästen beschränkt.

[0026] Gemäß Fig. 1 besteht der Gurt 10 aus einem 
Gurtband 18, das mit einem ersten Element einer 
Verriegelungsvorrichtung wie einem Riegel versehen 
ist, der in einer Nutzungsstellung mit einem zweiten 
Element der Verriegelungsvorrichtung zusammen-
wirkt, das ein Schließblech 34 bildet, das fest mit dem 
Fahrgastinnenraum verbunden ist.

[0027] Der Riegel 12 der Fig. 1 besteht aus drei Tei-
len, die je eine eigene Funktion haben: 
– Eine untere Zunge 16, die dazu bestimmt ist, 

sich in ein Verriegelungsmittel 34 einzuklinken.
– Ein an sich bekannter zentraler Aufnahmebe-
reich 14 für das Gurtband trägt die Zunge 16. Der 
zentrale Bereich 14 weist zwei parallele Schlitze 
32 auf, die das Gurtband durchlassen und ein frei-
es Gleiten des Riegels 12 auf dem Gurtband 18
erlauben. Zwischen diesen zwei Schlitzen ist der 
Riegel um eine Achse 24 beweglich. Diese Achse 
24 ist lotrecht zur Gleitrichtung.
– Ein oberer Greifbereich 20, der vom zentralen 
Bereich 14 getragen wird. Dieser obere Bereich 
20 verlängert den zentralen Bereich 14 in der 
Gleitrichtung.

[0028] Die Zunge 16 und der obere Bereich 20 be-
finden sich zu beiden Seiten des zentralen Bereichs 
14.

[0029] Der Bereich 20 besitzt an seinem freien Ende 
eine Wölbung 22, die in einer Richtung im Wesentli-
chen quer zur Ebene des Gurtbands ausgerichtet ist 
und die darauf aufliegt, wenn der Sicherheitsgurt in 
der verstauten Stellung ist. Das Gurtband 18 liegt zu 
einem Element des Fahrgastinnenraums hin an, wie 
zum Beispiel einer Sitzrückenlehne 28, die sich nahe 
genug befindet, um den Kontakt damit zu erlauben.

[0030] In der verstauten Stellung des Gurtbands 18, 
d. h., wenn der Gurt keine Fahrgäste hält, sind der 
Riegel 12 und das Schließblech 34 voneinander ge-
löst.

[0031] In dieser in Fig. 2 dargestellten Stellung wird 
das Gurtband 18 zwischen zwei Befestigungspunk-
ten 26 gespannt gehalten, die mit dem Fahrgastin-
nenraum 30 verbunden sind und Mittel zum Spannen 
des Gurtbands wie Aufroller aufweisen (nicht darge-
stellt).

[0032] Wenn der Fahrgastinnenraum in Bewegung 
ist, wird der Riegel 12 gemäß seinen Freiheitsgraden 
in Verschiebung angetrieben.

[0033] Die Wölbung 22 und die Zunge 16, die sich 
zu beiden Seiten der Schwenkachse 24 befinden, bil-
den zwei Anschläge, die die Drehung des Riegels 12
um die Achse 24 begrenzen. Der Winkelausschlag 
des Riegels 12 um seine Achse 24 wird also be-
herrscht, und die Zunge 16 ist nicht mehr unkontrol-
liert mit Elementen der Umgebung des Gurts 10 in 
Kontakt.

[0034] Die Stöße und Geräusche werden so vermie-
den, die Zunge 16 steht nicht mehr vor, und schließ-
lich vereinfacht die ortsfeste Stellung des Riegels 12
sein Ergreifen durch einen Benutzer.

[0035] Der obere Bereich 20 erleichtert das Einfüh-
ren des Riegels in das Verriegelungsorgan, und die 
Wölbung 22 erleichtert das Ergreifen. Der Bereich 20
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wird zum Beispiel aus einem elastischen Material wie 
Kautschuk hergestellt, um ein Biegen zwischen dem 
freien Greifende 20 und dem zentralen Bereich 14 zu 
erlauben.

[0036] Wie in Fig. 3 dargestellt, kann das Einführen 
der Zunge 16 in das Schließblech 34 selbst dann 
durchgeführt werden, wenn die Richtung der Bewe-
gung, die der Benutzer ausführt, nicht genau der the-
oretischen Einführrichtung der Zunge 16 entspricht. 
Wenn das Ende der Zunge 16 in den Eingang des 
Schließblechs 34 eingeführt ist, verformt sich der 
obere flexible Greifbereich 20, um die möglichen 
Bahnfehler des Benutzers zu korrigieren und das Ein-
führen des geführten Riegels 12 in das Schließblech 
34 zu ermöglichen. Fig. 3 schlägt drei unterschiedli-
che Winkel 16, 16a und 16b des Präsentierens des 
Endes der Zunge 16 im Schließblech 34 vor und be-
tont so den Gewinn an Benutzungskomfort, den die-
ses Merkmal der Erfindung bietet.

[0037] Die Erfindung ermöglicht es also, einen Si-
cherheitsgurt herzustellen, der den allgemeinen 
Komfort der Benutzer erhöht, indem er die Stöße des 
Riegels 12 im Fahrgastinnenraum in der verstauten 
Stellung begrenzt, das Ergreifen des Riegels 12 be-
günstigt und das Einführen der Zunge 16 in das 
Schließblech 34 zu geringen Kosten erleichtert.

Patentansprüche

1.  Sicherheitsgurt (10) für einen Kraftfahrzeug-
sitz, der aufweist:  
– ein Gurtband (18), das den eigentlichen Gurt bildet, 
und  
– einen Riegel (12), der aufweist:  
• einen zentralen Bereich (14) zur Aufnahme des 
Gurtbands mit zwei parallelen Schlitzen (32), die vom 
Gurtband durchquert werden,  
• eine einen Riegel bildende untere Zunge (16), die 
dazu bestimmt ist, mit einem Verriegelungselement 
(34) zusammenzuwirken, das ein Schließblech bil-
det, das am Fahrzeug befestigt ist, und  
• einen oberen Greifbereich (20) des Riegels (12), 
wobei dieser Bereich (20) und die untere Zunge (16) 
sich zu beiden Seiten des zentralen Bereichs (14) zur 
Aufnahme des Gurtbands (18) in der gleichen Rich-
tung befinden,  
dadurch gekennzeichnet, dass der obere Greifbe-
reich (20) an seinem freien Ende eine Wölbung (22) 
aufweist, die in einer Richtung im Wesentlichen quer 
zur Ebene des Gurtbands (18) ausgerichtet ist und 
die darauf aufliegt, wenn der Sicherheitsgurt (10) in 
der verstauten Stellung ist.

2.  Sicherheitsgurt nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die untere Zunge (16) und der 
zentrale Bereich (14) zur Aufnahme des Gurtbands 
aus steifem Werkstoff hergestellt sind, und dass der 
obere Greifbereich (20) aus einem elastischen Werk-

stoff hergestellt ist, der sich verformen kann, um das 
Einfügen der Zunge (16) in das Verriegelungsorgan 
(34) unabhängig vom Eintrittswinkel zu erleichtern.

3.  Kraftfahrzeugsitz, dadurch gekennzeichnet, 
dass er mit dem Sicherheitsgurt nach dem Ansprü-
chen 1 und 2 ausgestattet ist.

4.  Sitz nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gurtband (18) gegen die Rückenlehne 
des Sitzes (28) anliegt, wenn der Sicherheitsgurt (10) 
in der verstauten Stellung ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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